
www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 5 140. Jahrgang   Nr. 11    Dienstag, 11. Februar 2020

Vom Eiscafé zur Lesung
KULTUR Marcel Huwyler las am letzten 
Donnerstag im Hotel Alpenland in Laue-
nen aus seinem Debütroman vor und 
stellte seine mörderische Violetta Mor-
genstern vor.

KEREM S. MAURER 

Kaum hatte Marcel Huwyler anlässlich 
seiner Lesung seine knapp 20 Zuhörer 
im kleinen Saal des Hotels Alpenland in 
Lauenen begrüsst, klingelte auch schon 
sein Handy. Obschon eigentlich unpäss-
lich, nahm der Autor ab, plauderte mit 
einem offensichtlich alten Bekannten. 
«Nein, natürlich passt es, du störst 
überhaupt nicht!» Wirklich nicht? «Wie 
oft stört man sich an rücksichtslosen 
‹Lauttelefonierern›, wenn man diesen, 
beispielsweise im öffentlichen Verkehr, 
nicht entfliehen kann?», fragte Marcel 
Huwyler, legte sein Smartphone weg 
und war damit bereits mitten im The-
ma seines Romans mit dem Titel «Frau 
Morgenstern und das Böse». Viele Mit-
menschen ärgerten sich tagtäglich über 
solche Zeitgenossen, würden aber 
nichts dagegen unternehmen. Seine Ro-
manheldin Violetta Morgenstern ist da 
ganz anders. Sie tut etwas dagegen. Vi-
oletta ermordet sie ganz einfach. Der 
erste Rüpel im Roman, der dies zu spü-
ren bekommt, ist genau ein solcher 
rücksichtsloser Zeitgenosse. «Kai Koch 
war seit seiner frühestens Kindheit ein 
Scheisskerl», lautet der erste Satz des 
Romans auf Seite 7 – auf Seite 13 ist er 
bereits tot. 

Hobbymörderin wird Auftragskillerin
Violetta Morgenstern ist Ende 50, früh-
pensionierte Lehrerin und man könnte 
sagen: Sie ist eine von uns. Sie nervt 
sich über alltägliche Unverschämthei-
ten und Niederträchtigkeiten und mor-
det beinahe herzerfrischend. «Strafe 
muss sein», trichterte sie schon ihren 

Schulkindern ein. Erst tötet sie aus ei-
genen Motiven und «eher hobbymässig, 
aber sehr effektiv» wie sie freimütig zu-
gibt. Und später, als man ihr auf die 
Schliche kommt und sie verhaftet, 
tauscht sie ihre Haftstrafe ein gegen ein 
Engagement beim behördlichen Killer-
ministerium namens «Tell» und arbei-

tet fortan als Auftragskillerin. Am Vor-
abend ihres ersten Auftrags steht Vio-
letta Morgenstern in der Küche und 
kocht, dazu überlegt sie sich, was sie zu 
diesem bevorstehenden Anlass wohl 
am besten anziehen soll. Violetta Mor-
genstern ist, wie es ihr Name sagt: der 
hellste Stern am Himmel, aber auch 
eine mittelalterliche Waffe. Der Roman 
von Marcel Huwyler sorgt derzeit im In- 
und Ausland für Furore. «Wohl, weil er 
eine heitere Mischung aus Krimi und 
Humor ist, für die es noch gar keine 
Schublade gibt und gespickt ist mit ei-
ner gehörigen Portion politischer Un-
korrektheit», sagte Huwyler lachend. 
«Ich habe das Buch so geschrieben, wie 
ich es gerne lesen würde. Eigentlich 
habe ich es für mich geschrieben.» Der 
Autor gibt an, bereits an einem zweiten 
Band zu arbeiten, ein dritter sei ange-
dacht und man diskutiere in Deutsch-
land über die Verfilmung von «Frau 
Morgenstern und das Böse». Das nächs-
te Mal im Saanenland zu sehen und zu 
hören wird Marcel Huwyler im kom-
menden Winter im Hotel Ermitage in 
Schönried sein, wie er verrät,. Dann 
wird er wohl bereits einige Passagen 
aus seinem zweiten Buch lesen.

Louenesee und Eiscafé
Am Rande der Veranstaltung erzählte 
der Aargauer Marcel Huwyler gegen-
über dieser Zeitung, seine Frau sei Ber-
nerin und habe Verbindungen ins Saa-
nenland. Er selber habe als Primarleh-
rer oft mit seinen Schülern Spans Lied 
«Louenesee» gesungen, obwohl er die-
sen See noch nie gesehen hatte, ja nicht 

einmal genau wusste, wo er lag. Im ver-
gangenen September hatte seine Frau 
im Saanenland zu tun. Huwyler packte 
die Gelegenheit, fuhr mit und besuchte 
den Lauenensee, wo «viele Asiaten ba-
deten und Fotos machten». Auf seinem 
Rückweg sei er auf das Hotel Alpenland 
gestossen – und jetzt kam der Autor ins 
Schwärmen: «Hier habe ich den besten 
Eiscafé meines Lebens genossen!» Im 
Anschluss daran habe er mit Direktor 
Michael Ming gesprochen, ohne zu wis-
sen, dass er der Chef war. Man sei via 
soziale Netzwerke in Kontakt geblieben 

und eines Tages, kurz nach Erschei-
nung seines Buches gegen Ende des 
letzten Jahres, habe Ming ihn angeru-
fen und gefragt, ob er dieser Autor na-
mens Huwyler sei. Spontan habe man 
diese Lesung vereinbart, womit sich für 
ihn in Lauenen einen Kreis geschlossen 
habe.

Gelungener Anlass
Für Michael Ming, den Direktor des Ho-
tels Alpenland, war die Lesung ein sehr 
guter Anlass. «Damit konnten wir zu-
sätzlich Gäste begeistern, zu uns zu 
kommen», sagte er und betonte die ge-
lungene Mischung aus Kulinarik und 
Kultur, die sie vermehrt pflegen woll-
ten. Einerseits mit den Lesungen, die 
sie zusammen mit dem Literarischen 
Herbst veranstalten, aber auch solche 
Events wie mit Marcel Huwyler, die in 
Eigenregie entstehen. Michael Ming 
freute sich über das Lob des Autors be-
treffend den Eiscafé, verzichtet aber 
darauf, ihn entsprechend umzubenen-
nen.

«Ich habe das Buch so 
geschrieben, wie ich es 
gerne lesen würde.  
Eigentlich habe ich es 
für mich geschrieben.»

Marcel Huwyler 
Autor

ZUR PERSON

Marcel Huwyler ist 51jährig und in 

Merenschwand (Freiamt) aufgewach-

sen. Nachdem er sieben Jahre als 

Primarlehrer gearbeitet hatte, wech-

selte er in den Journalismus. Huwy-

ler entdeckt und beschreibt Alltäch-

liches, hinter dem sich Sagenhaftes 

verbirgt, am liebsten ganz normale, 

ungewöhnliche Menschen aus der 

Schweiz.

Er schrieb und schreibt Reportagen, 

Porträts und Kurzgeschichten für die 

«Schweizer Illustrierte», «Schweizer 

Landliebe», «Migros Magazin», «Aar-

gauer Zeitung», «BergLiebe», «Zuger 

Nachrichten», «Freiämter Nachrich-

ten», «L’illustré», «Land & Berge» (D), 

«Bild am Sonntag» (D).

Er ist Gewinner des Medienpreises 

2019 des Schweizer Bauernverban-

des für die Reportage «Jan, der Bau-

er» und Gewinner 2020 eines mehr-

monatigem Atelierstipendiums in 

Berlin der Kulturkommission des 

Kantons Zug.

Im September 2019 erschien sein 

Debüt als Krimiautor «Frau Morgen-

stern und das Böse», 382 Seiten, im 

Grafit Verlag Köln.

� KEREM S. MAURER

Quelle: www.marcelhuwyler.com

Pfad: Macintosh HD:Users:chefredaktion:Desktop:11_02_2020_AvS_Umbruch:Publireportage_Raiffeisenbank_rote_EZ:Publireportage_Raiffeisenbank_rote_EZ.indd

www.anzeigervonsaanen.ch  Seite 1 140. Jahrgang  Nr. X  Dienstag, 4. Febraur 2020

QR-Rechnung ersetzt  
Einzahlungsscheine

P U B L I R E P O R T A G E PUBLIREPORTAGE

Güterstrasse 6, 3780 Gstaad
Telefon: 033 729 12 22

Ab dem 30. Juni 2020 ersetzt die digital ein-
lesbare QR-Rechnung schweizweit die roten 
und orangen Einzahlungsscheine. Dadurch 
wird das Erstellen und Bezahlen von Rech-
nungen erleichtert.

Die ersten QR-Rechnungen werden ab Mitte 
2020 bei Schweizer Unternehmen und in 
Schweizer Haushalten eintreffen. Die bisheri-
gen Einzahlungsscheine sollen danach schritt-
weise von der Bildfläche verschwinden. Die 
Umstellung betrifft alle Unternehmen, staatli-
chen Einrichtungen, Non-Profit-Organisatio-
nen, Vereine sowie alle Schweizer Konsumen-
tinnen und Konsumenten. 

Mehr Informationen, weniger Aufwand
Der ganze Zahlungsablauf wird kürzer, schnel-
ler und einfacher. Die für die Zahlung notwen-
digen Informationen können mit dem Smart-
phone oder Lesegerät gescannt werden. Der 
manuelle Aufwand und fehlerhafte Eingaben 
werden dadurch stark reduziert. Firmen kön-
nen dank der zusätzlichen Rechnungsinforma-
tionen ihre Debitorenprozesse vollständig au-
tomatisieren.

Noch analog unterwegs?
Die QR-Rechnung unterstützt auch Rech-
nungssteller und Kunden, welche noch nicht 
digital unterwegs sind. Sie können ihre Zah-
lungen wie bis anhin am Postschalter vorneh-
men oder mit einem Zahlungsauftrag bei der 
Bank einreichen. 

Die Vorteile auf einen Blick
Für Rechnungssteller:
– einfachere, schnellere Verarbeitung 
– Druck mit handelsüblichen Druckern auf 

Standardpapier mit Perforation
– Umwandlung in eBill wird unterstützt
– Debitorenprozess lässt sich automatisieren

Für Rechnungsempfänger:
– kein manuelles Erfassen mehr, Eingabefeh-

ler fallen weg 
– einfachere, schnellere Verarbeitung 
– weiterhin möglich: manuelles Erfassen im 

E-Banking oder das Bezahlen per Bank-
zahlungsauftrag sowie am Postschalter 

Weitere Informationen finden sich unter raiff-

eisen.ch/zahlungsverkehr. Ihre Raiffeisenbank 
Obersimmental-Saanenland unterstützt Sie 
gerne bei der Umstellung. Gerne beantworten 
wir Ihre Fragen persönlich und helfen Ihnen, sich 
optimal auf die QR-Rechnung vorzubereiten.
 

Schweizer QR-Reader «PayEye» für 
Raiffeisen-Kunden
Für das einfache und fehlerfreie Erfas-
sen der Rechnungsinformationen bietet 
Raiffeisen ihren Kunden den PayEye – 
Edition RAIFFEISEN – Unternehmen, 
Vereine und Privatkunden können das 
Lesegerät inklusive Dockingstation für 
kurze Zeit zum Spezialpreis von 240 
Franken anstatt 272 Franken kaufen.
www.raiffeisen.ch/payeye

Hannes Anthamatten, Leiter Firmenkunden-
beratung Raiffeisenbank Obersimmental-
Saanenland Foto: zVg

Wie Sie sich in Ihrem Unternehmen vorbereiten können, damit die 
Umstellung gelingt, erfahren Sie unter: raiffeisen.ch/qr-rechnung

Die Schweiz stellt um: 
Am 30. Juni 2020 kommt die QR-Rechnung!

Berechnung Inserat 5-spaltig (94mm x 143mm) farbig

Farbig

Höhe mm Spalten mm-Preis Zw.summe Pl.zuschlag % Pl.ZS Fr. WH / JA-Rabatt Rabatt Fr. Zw.summe Allmedia Anz. Ins. Zw.summe GZD Chiffre Weiterleitung Zw.summe MwSt % Preis

95 5 1.26 598.50 0 0.00 20 119.70 478.80 20 1 498.80 0 0 0 498.80 7.7 = 537.20

Berechnung Publireportage

Farbig

Höhe mm Spalten mm-Preis Zw.summe Pl.zuschlag % Pl.ZS Fr. WH / JA-Rabatt Rabatt Fr. Zw.summe Allmedia Anz. Ins. Zw.summe GZD Chiffre Weiterleitung Zw.summe MwSt % Preis

244 5 1.26 1537.20 0 0.00 50 768.60 768.60 0 1 768.60 0 0 0 768.60 7.7 = 827.80

PREIS TOTAL:
FR. 1365.–

Marcel Huwyler liest aus seinem Romandebüt «Frau Morgenstern und das Böse».� FOTO: KEREM MAURER

Marcel Huwyler � FOTO: ZVG

SITUATION AUF DEM BERNISCHEN ARBEITSMARKT IM JANUAR 2020

Leichte Zunahme der Arbeitslosigkeit
KANTON Die Zahl der Arbeitslosen im 
Kanton Bern erhöhte sich im Januar 
2020 um 407 Personen auf 11’488. Die 
Arbeitslosenquote stieg von 1,9 auf 2,0 
Prozent (Schweiz: von 2,5 auf 2,6 Pro-
zent). Von der Zunahme der Arbeitslosig-
keit waren nahezu alle Branchen betrof-
fen. Bereinigt um die jahreszeitlichen Ef-
fekte blieb die Arbeitslosigkeit stabil.

Das bernische Baugewerbe verzeichne-
te aus saisonalen Gründen einen An-
stieg der Arbeitslosigkeit. Auch die üb-
rigen Branchen wiesen mehrheitlich 
steigende Arbeitslosenzahlen auf, allen 
voran das Gastgewerbe und der Han-
del. Bereinigt um die saisonalen Ein-
flüsse blieb die Arbeitslosigkeit im Ver-
gleich zum Vormonat stabil. Die saison-
bereinigte Arbeitslosenquote betrug 1,8 
Prozent.

Verglichen mit dem Januar 2019 
sind 326 Personen weniger arbeitslos.

Aus der Industrie trafen 35 Gesuche 
zur Kurzarbeit ein. Sie betrafen 733 Be-
schäftigte (Dezember: 36 Gesuche, 682 
Beschäftigte).

Anstieg auch im Obersimmental-Saanen
In acht von zehn Verwaltungskreisen 
stieg die Arbeitslosigkeit leicht an, in 
zwei Verwaltungskreisen blieb sie sta-
bil. Den grössten Anstieg verzeichneten 
die Verwaltungskreise Jura bernois und 
Obersimmental-Saanen. Die Spannwei-
te der Arbeitslosenquote in den zehn 
Verwaltungskreisen geht von 0,9 (Fru-
tigen-Niedersimmental) bis 3,4 Prozent 
(Biel/Bienne).

Im Verwaltungskreis Obersimmen-
tal-Saanen stieg die Arbeitslosenquote 
im Januar gegenüber dem Vormonat 
um 0,2 Prozent auf 1,1 Prozent. Im Ja-
nuar waren 97 Personen (+12) arbeits-
los gemeldet (78 Männer und 19 Frau-
en). � PRESSEDIENST KANTON/ANJA MOOSMANN


